
Art. 22

Artikel 22
(1) Jeder Bürger der Deutschen Demokratischen Republik, der am Wahltage 

das 18. Lebensjahr vollendet hat, ist wahlberechtigt.
(2) Jeder Bürger kann in die Volkskammer und in die örtlichen Volksvertre­

tungen gewählt werden, wenn er am Wahltage das 18. Lebensjahr vollendet hat.
(3) Die Leitung der Wahlen durch demokratisch gebildete Wahlkommissio­

nen, die Volksaussprache über die Grundfragen der Politik und die Aufstellung 
und Prüfung der Kandidaten durch die Wähler sind unverzichtbare sozialisti­
sche Wahlprinzipien.
Ursprüngliche Fassung des Absatzes 2:

(2) Jeder Bürger kann in die örtlichen Volksvertretungen gewählt werden, wenn er am Wahl­
tage das 18. Lebensjahr vollendet hat. Er kann in die Volkskammer gewählt werden, wenn er am 
Wahltage das 21. Lebensjahr vollendet hat.
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